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Württembergische Chronik.
Der Ausschuß des Vereins für Versorgung ver-

wnhrloSter Kinder hat eine Revision der Veremöstalulen
vorgenvmmcn und bringt sie hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß , indem er zugleich die Sache dieses Vereins angele¬
gentlich empfiehlt Nagold , 18 . Februar 1854.

Vorstand : Dekan Fretho  f e,r.
1 . Der Verein zur Versorgung verwahrloster Kin¬

der im Bezirk Nagold har den Zweck , verwahrloste oder
mit der Verwahrlosung bedrohte Kinder i» Familien oder
Rettungsanstalten zur leiblichen Verpflegung und christli¬
chen Erziehung bis zu ihrer Konfirmation uitterzubringcn.

2 . Der Ver - in beschränkt seine ^Wirksamkeit aus die
Kinder dcS politischen und kirchlichen Bezirks Nagold.

3 . Er kann nicht die Absicht haben , die Gemeinde»
der Pflicht , sür ihre verwahrlosten Kinder z,i sorgen , zu
üverhehcn , sondern will sich nur derjenigen Kinder annph-
>»en , sür welche von Seilen ihrer Gemeinden aus , beson¬
deren Gründeii nicht genügend gesorgt werden kann.

4 . Die Heiniathgeinemde des Kindes hat sich zu
einem jährlichen Beitrag von 12 fl. und bei der Ucbeigade
zur Anschaffung der nolhwendigen Kleidungsstücke , so weit
sie fehlen , verbindlich zu machen.

5 . Bvrnehmste Sorge des Vereins ist, seine Pfleg¬

linge solchen Familien uiid zwar in der Regel außerhalb
ihres HeimalhsorlS zu übergeben , bei welchen sich christli¬
cher Geist und em geordnetes Hauswesen findet , und welche
die anverlrauten Kinder ans Liebe und nicht um des Vor-
thcrls willen zu sich anfnchmeii , Geschick zur Kinde,erzie-
lnmg haben und Kindern eine angemessene Beschäftigung
darbieten können.

6. Zu Ermittelung solcher Familien ( § . 5 ) , , die der
leichteren Verbindung und Ueberwachuiig wegen m de,
Regel dem Bezirke angehören sollten , spricht der Verein
die Mitwirkung seiner Mitglieder , besonders der Geistlichen
und der Psarrgemeinderäthe an ; die Haupkaufiiahmszcit ist
Georgü , wozu die Me düngen vor dem 4 . April cinge-
rcicht werden müssen.

7 . Die Kinder werden den Pflegeeltern auf Grund

eines Vertrags übergeben , der die Obliegenheiten der letz¬
teren , so wie die der Heimathgemeinden und des Vereins
enthält . Der Verein behält sich vor , zur Unterbringung der
Liislretende » Kinder durch Rath und Fürsprache mitzuwirken.

8 . Die unmittelbare Aussicht über die Pfleglinge

überträgt der Verein den Ortsgeistlichen und Psarrge-
»miiberäthen , und ersucht sie , über die Kinder und ihre
Versorgung alljährlich nach dem vorgelegie » Fragcplan Be¬
richt zu erstatten . Die Ausschußinttglieder sitzen sich so oft
mögltch ui persönlichen Verkehr mit den Zöglingen und
Pflegeellern,

9 . Seine Mittel bezieht der Verein ans Beiträgen
der Gemeinden und Obera »>ts -Corporalion , ans Kirchcn-
opscrn und freiwilligen Gaben der Verciiiömttglieder und
anderer .Menschenfreunde.

10 . Mitglieder deS Vereins sind alle ghrbare » Per¬
sonen . die, zur Erhaltung des Vereins iha' tsächlich Mit¬
wirken . Als natürliche Mitglieder sieht der Verein schnmt-
liche Bezirköheamteii , Geistliche , Schullehrer , Schultheißen,
Kircheii -EonveiitSrichter und Aelteste » an.

l l . Der Verein wählt aus seinen Mitgliedern einen
Au , schuß von 9 Personen , der die lausenden Geschäfte besorgt
und alle 3 Jahre erneuert wird . Der Ausschuß wählt
auö seiner Mitte einen Vorstand , Sekretär und Kassier.

12 . Alle Jahre wirb eine Hauptversammlung gehal¬
ten , in welcher über die Wirksamkeit des Vereins und

den Stand der Kaffe berichtet wird , und Fragen , die zum
Gedeihen deS Bei eins bienen , beraihen weiden.

Herrenberg. (Berichtigung .) Die Nr . 13 des
Gesellschafters enthält einen Korrespondenz -Artikel aus
Hcrrcnderg , welcher die Noch im hiesigen Bezirk als eine
sehr bedenkliche darflellr . Diese Behauptung ist nicht
richtig ;, es hat zwar die Armuth und damit der Beitel
einigeimaße » zngenommen , eS sind setoch hauptsächlich
Angehöeige des Oderoiiits Nagold,  welche die wohlha¬
bendere Orte des hiesigen überschwemmen . Pferdefleisch
wurde von den Bewohnern des Herrenberger Bezirks
von jeher nicht ungern genossen und schämen sich solchen
Genusses ja doch auch Wohlhad -nke nicht.

Oderamts - Aktuar Gmelin.

Der Polizei in Stuttgart  gelang es , eine .» Be¬
trüger emzufaugeu , der ein Gewerbe damit trieb , versie¬
gelte Gclvrollen anszugeben , welche statt des Geldes höl¬
zerne Büchschen enthielten . De » angeblichen Mehrbetrag
der Nolle ließ er sich jedesmal herausbezahlcn . Ein
Schenkwirt !) entdeckte diese Betrügerei.

Rottweil,  15 , Februar . Tie grimmige Kälte hat
heute ein Opfer gefordert . Ein fleißiger Taglöhner , der
gestern in den , Wald gicng , um für die Seinen Holz zu.



holen, wurde diesen Morgen in der Nähe der Stadt im
Schneefelde erfroren gefunken ; in einiger Entfernung von
ihm stand sein geladener Holzschlitten , den er durch Man¬
gel an Kraft nicht weiter forrfuhren konnte . Weyig,e
Tage vorher wurde ein Bauernmädchen aus einem be¬
nachbarten Dorfe eine ganze Nacht hindurch vom Schnee¬
gestöber im Felke umhergelriebe », seine Jugendkraft ret¬
tete es oder vom Tode und dasselbe kam mit etwas er¬
frorenen Gliedern davon.

D >e Tubmger Chronik enthält Folgendes : Wenn
gleich die Dorfgeichichteu hcutzutag etwas außer Mode
gekommen sind , so will ich dem Leser doch noch eme von
des Hans Jakobs Dorfgeschichten erzählen , so traurig
und so grausig , wie er gewiß noch keine in den Büchern
gelesen hat . Zwei Häuser unier meines Nachbars Haus
ist eine Hütte , in der Hütte eine Kammer , kaum groß
genug für ein Menschenpaar . Zn dieser Kammer ste¬
hen zwei Betien , wenn Lumpen und Stroh diesen be¬
haglichen Namen verdienen , und auf diesem erbärmlichen
Lager liegen sieden Personen , eine Mutter mit vier Mäd¬
chen und eine Schwester der Matter mit einem kleinen
Kinde . Schon vor einem Vierteljahr erkrankt das zweite
Mädchen am Ncroenfieber ; späwr bekommt auch die
Mutter und zwei andere Mädchen die böse Krankheit
und so lwgen sie in ihren zwei elenden Berten , die vier
Kranken und die drei Gesunden . Während der grimmi¬
gen Kälte um Weihnachten brannte oft kein Feuer im
Ofen und ihre einzige Nahrung besteht in Dem , was
gute Leute um Gottes Willen ihnen schenken. Denn die
Familie ist in einem andern Dorfe daheim , und die Ge¬
meinde sorgt nur für ihre eigenen Armen . Und als end¬
lich der Doktor kam, warö bei der älresten Tochier , ei-
nein braven Mädchen von 16 Zähren , schon zu spät!
Sie starb im gleichen Bette mit der kranken Mutter , aus
dem sie erst genommen wurde , als die Todlenschau iich
eingefund .n hatte . Die Todlenschau aber , die pressirie
nicht ; es war ja nur armer Leuie Kind , daS hier die
Augen geschlossen, und so lag das kalte , tovte Mägdlein
noch mehrere Stunden unter der gleichen Decke mit der
kranken Mutter . Gerade lechS Wochen vorder halte der
Verstorbenen es geträumt : sie werde in sechs Wochen
sterben und ihre Mutier drei Wochen nach ihr . Dieser
böse Traum und der Schmerz über des Kindes frühen
Tod hat nun so an der Mutter Herz gezehrt , daß sie
wirklich drei Wochen nach ihrer Tochter ebenfalls die
müden Augen schloß und heule begraben wurde.

Laupheim.  Vor mehreren Wochen kam ein junger
Zsraeltte , der früher eben nicht im besten Rufe stand,
schwer mit kalifornischem Gold beladen , in seine Hei-
math zurück und mach!« da nicht geringes Aufsehen, wie
er auch die Lust nach dem Golblanke gewaltig rege machte.
Es scheint aber die Liebhaber « für Goldwaaren auch
außerhalb Kalifornien Befriedigung gesucht zu haben,
denn der Amerikaner , welcher in Einer M nme sich mit
seinem Bürgerrecht in dem freien Nordamerika unv mn
dem Besitz von Sklaven brüstete, wurde von einer plötz¬
lich angclreieiien Reise durch das Lazwischenkommen ei¬
nes Landjägers auf dem hiesigen Bahnhof abgehalten.

Der militärische Ausbau der Burg Hohenzollern
kostet 1 60,000 Thlr . Davon sind bereits 130,000 Thlr.
verwendet , der Rest wird zur Vollendung dieses Werkes
in diesem Sommer bezahlt werden.

Mit dem beendeten Vollmond  am Himmel
scheint auch die Sache des türkischen Halbmonds zu wach¬
sen, zumal wenn man den Aberglauben zu Hülfe nimmt.
Am 12 . dieses MtS ., Abends sechs Uhr , sah man einen
prächtigen Moiidregcnbogen s» schön, wie man ihn selten
steht. Zwei Abende später war der Mond mit einem
dlulrothcn Ring umgeben , als ob noch eine Mondsschcibe
zum Vorschein kommen wollte und die Sterne , die i» der
Nahe standen , glitzerten aut nicht so gölten hell wie
sonst, sondern halten eine röthliche Farbe . Das bedeutet
Krieg , sagte der Aberglaube , und zwar nicht einen dip¬
lomatischen, sondern einen blutigen.

Tages -Nerrigkeiteu.
Ans Bayern,  6 . Fcbr . Ein Ministerial - Rescript

vom 22 . v. M . ordnet folgende wichtige Abänderungen
in der bisherigen Erlaudn :ßertheilung zur Auswanderung
aus Bayern nach außcrdeulschen Staaten an : 1) Jüng¬
linge im Alter der Militärpflichtigkeit haben , sie mögen
selbständig oder mit Familien auswandern , einen Ersatz¬
mann zu stellen. 2 ) Jünglinge , welche vor dem E 'Ntr-tt
in das Konsciplionsaltec selbständig ailSivanvern , haben

^gleichfalls wegen der Erfüllung der Militärpflicht ent-
sprechende Sicherheit zu leisten. 3z Wenn Familien mit
minderjährigen Söhnen nach Frankreich oder Amerika
aaswandcrn , so ist bezüglich jener Söhne , welche inner¬
halb der nächsten zehn Jahre in das Alter der Konscrlp-
twnspflichligkeit treten , gleichfalls wegen Erfüllung der
Miliiärpflicht angemessene Sicherheit zu leisten , da die¬
selben jedenfalls für diesen Zeitraum das bayerische In«
cigcnat noch behalten . 4 ) Wenn eine Gemeinde von An¬
gehörigen derselben , welche answandern wollen , besorgen
zu müssen glaubt , daß sie ihr im Falle der Rückkehr vor
erlangter Naturalisation zur Last fallen werden , so kann
sie bei der vas Auswanderungsgesuch insteuirenden Po¬
lizeibehörde die Stellung einer Kaution beantragen , de¬
ren Freigebung erst nach eingebrachtem Nachweise über
die erlang ' e Naturalisation gestattet werden muß . Diese
Vorschriften finden bei der Auswanderung bayerischer
Untertyanen nach allen jenen Staaken Anwendung , in
welchen die Naturalisation erst nach längerem Zeitadlause
gesetzlich zulässig ist.

Der hohen Militärkommission am Bundestage rathen
wir das Tagebuch eines Generalstabsoffiziers auS dem
Jahre 1864 in den Grenzboten nicht ungelesen zu lassen.
Ein deutsches BundesarineekorpS  ist in den Krieg
gezogen, gerade 30,000 Mann stark und aus 17 verschie¬
denen Kontingenten zusammengesezt . Die Konfusion ist
höchst ergötzlich, wenn sie nicht so gefährlich wäre . Die
GeueralstabSoffiziere verstehen einander nicht ; denn jeder
vrtngt seine Dienstordnung von daheim mit , die Unter¬
offiziere u. s. w . noch viel weniger ; eS fehlt an einem
gemeinsamen Feldzeichen, die eine Truppe bläst dieselben



nzollern
000 Thlr.
es Werkes

> Himmel
s zu wach-
lfe nimmt,
man eine»
ihn selten

nit einem
»ndsschcibe
die in der

bell wie
s bedeutet
einen dip-

l- Rescript
aoer »»ngen
oanderung
1) Jüng¬
ste mögen
n Ersatz-
n E ' Nlrttt
n , haben
licht ent¬
eil ien mit

Amerika
be inner-
lkonscrip-
lung der

da die-
ische Jn-
von An¬
besorgen

kkehr vor
so kann

den Pa¬
gen , de-
use über
!. Diese
lyerischer
mng , in
itadlaufe

ze rachen
»uS dem

u lassen,
en Krieg
verschie-

üston ist
»re. Die
mn jeder
e Unter¬
en einem
dieselbe»

Signale zur Fütterung , welche die andere allarmirt ; die
Acrzte werten für Offiziere und die Offiziere für Aerzte
angesehen , denn Niemand kommt aus dem sicdzehnfachen
Wirrwarr der Uniform und Dienstabzcichen heraus ; tre

höheren Offiziere gehorchen mehr den offenen und gehei¬
men Befehlen ihrer Negierungen daheim als dem Ober¬

befehlshaber und bekommen von diesem Arrest und von

jenen Orden . Ein aller Major führt seine heimische
Truppe von 300 Mann znrn Lager , um ihr den Mecha¬
nismus , durch die sie umS Liben kommt , d. h . die Ka¬

nonen zum erstenmal zu zeigen . Die Schlacht findet in
den unglücklichen deulichen Soldaien viel Bravour und
dreimal so viel W irrwarr und gehl verloren . Das Tage¬
buch ist voll ächten Humors , der lacht und weint zugleich.

In Düsseldorf mach ! gegenwärtig ein neues Kaffee-
Surrogat : echter dcuischer Kaffee , viel von sich reden.
Der Erfinder , ein borüger sehr geachteter , wissenschaft¬
lich gebildeter Einwohner , Par , w >e man von Düsseldorf
schreibt , nach vielem Forlchen cm dem Kaffee ganz ähn¬
lich schmeckenves , aaS verschiedenen nahrhasien , besonders
auflösenden Pflanzen bereuetes Produkt geliefert , dos
der großer Billigkeit auch in vielen Krankheiten sich auf¬

fallend bewährt . Nicht allem Arme sondern auch Reiche
bedienen sich desselben statt des iheuren und der Gejunb-

hett so schädlichen , ausländischen Kaffees.
Viel Aufsehen erregt in Koburg der Tod dcsJustiz-

direktors Meißner , des Vorstants des Herzogl . Justiz-
kollegiums zu Gotha . Derfeloe thcilie de» Seinigc » mit,
daß er sich in die Sitzung begeben werde und nach eini¬
gen Stunden , wahrend der Mittagszeit , fand inan seine
Leiche in einem ungefähr */z Stunde von Gotha gelege¬
nen Teiche . Meißner war im Jahr 1849 eine Zeit lang
Mitglied deS Herzogl . StaalSm .irstcriums.

Der alte Herr von Rothschild  in Frankfurt a . M .,

der tief in den Achtzigen ist , hat sich nun von den Ge¬
schäften zurückgezogen . Wer über die Zell geht , kann
ihn in seinem Zimmer zür ebenen Erde am Fenster sitzen
sehe». Allen Kindern , die ins Fenster sehen , nickl bed¬
eckte Herr freundlich zu und die Tauben der ganzen Nach¬
barschaft füttert er vor seinem Fenster mit Weißbrvd.

Das lezre preußische Ordcnsfcst »st zwei bekannten
Männern tödtlich geworden . Der Abgeordnete v. Engel-
mann aus Königsberg erkältete sich bei dem Feste und
starb ; der Orbenskanzler , Minister und oberster Käm¬
merer Graf Stolberg verlezre sich am Schienbein und
starb auch . Er war der oberste Hosbeamte und stand
als oberster Kämmerer mit einem Felcmarschall in glei«

cheinNange . Am Schluß der Lrauerfcicrlichkeit im Hause
des Verstorbenen traten König und Königin zu dem Sarge,
kniecten nieder und küßten denselben . Die Russen in
Petersburg und Berlin haben , wie man sagt , an ihm
einen einflußreichen Gönner verloren , wie an Ratowitz
einen Gegner . So gleicht sich alles aus und die Dinge
find am Ende doch schwerer als die Personen.

Als Belege für die selienc Trockenheit dieses Win¬

ters führt die Glarner Zeitung an : Brunnen sind einge¬
gangen , die seit Menschengebenken immer Wasser hatten;

der Kiölithalcrsce ist so lief gefallen , daß lein Tropfen

Wasser in den Abfluß desselben , den Löntsch mehr geht,
und was das Merkwüidigste ist , der circa 4400 Fuß,
über dem Meere gelegene Oberblegliser See ist beinahe
vollständig eingtlrocknet . In der muldenförmigen Ver¬
tiefung dieses in anmulbiger Lage liegenden Gergsee 's
ist die Waffeldecke circa 50 Fuß tiefer als zu anderer
Zcii ; man hat jetzt eine unheimliche Scklucht vor sich
statt des dunkelblauen Sees und auch der unterirdische

Abfluß des Sees , der Läuggelbach , »st wasserarm gewor¬
den . Dieser Naturerscheinung weiß sich auch der älteste
Mann nicht zu erinnern.

Der Schweizerdole meldet aus Aargau:  Ein
Fuhrmann , der dieser Tage mit einer regelmäßigen Last
von Hause forifähkt , stößt unterwegs auf eine solche
Masse Samee , daß er mit seinem Fuhrwerk kaum mehr
wencr kömmt . Nichts Böses ahnend und um seine Pferde
bestmöglich zu schonen , nimmt er Vorspann . Aber nicht

lange , so wird er von einem Diener des Gesetzes ange-
halien und angezcigt , weil er das Straßengcsetz übertre¬
ten und mehr Pferde angespannt bade , als die Felgcn-
brette seiner Naber gestaue . Unser guter Fuhrmann
merkt sich diese Lektion , schickt den Vorspann zurück und
sucht »nck seinem eigenen Gespann an den Ort seiner
Bestimmung zu gelangen , aber wiederum kömmt derselbe
Diener des Gesetzes und denuncwt den armen Teufel

wegen Thierquälerei!
Nach aulhenlischen Berichten aus der Walachei be¬

findet sich die ganze russische Armee in einem schauder¬
haften Zustande , sie hat seit der Ueberschreitung des Prath
am 2 . Juli dis jetzt durch Desertion , Krankheiten , Schlach¬
ten und Scharmützel 35,000 Mann verloren . Das nach¬
rückende Ostcn -Sacken -Korps gleicht diesen Verlust kaum
aus . Jetzt marschirl auch das 6 . russische Armeekorps
unter General Skobetzin von Moskau aas gegen die
Fürstenthümcr . Die Avantgarde hat bereits Lcssara-
bitl » überschritten . Seine Stärke beträgt gegen 50,000
Mann.

Herrendienst geht vor Gottesdienst . Das hätte der
General Anrcp,  ein tapferer Soldat , betenken sollen;
dann stunde er nicht vor dem hochnothpetnllchen Kriegs¬
gericht . Er hielt gerade Kirchenparade , als die Türken
Cetate überfielen und kam zu spat in die Schlacht » die
verloren ging . DerCzar , als ers hörte , rief den Gene¬
ral ab , befahl , daß er vorS Kriegsgericht gestellt werde,
und schloß sich 2 Tage ein , um wieder ruhig zu werden.

Aufrichtig gestanden , der Sultan  hat manche schlaf¬
lose Nacht . Seine eifrigen Freunde , die Engländer und
Franzosen lassen ihn nicht sLlafen . Wem » nun 60 ober
80,000 Mann in die Türkei kommen und sich für ihn

schlagen und bleuen und i » Kosten setzen , vielleicht auch

die Russen über den Pruth zurücktrcibcn — die Englän¬
der sind gute Kauflcuie — umsonst ist ter Tod ! — was
werten sie sich ganz zuletzt ausdiilen ? Der Sultan sicht
sich schon seine Inseln an , welche »vvhl zum Gastgeschenk
taugt.

Die Tapferkeit achte ich auch am Feinde , sagte der
Czar zu sechs türkischen  Seeoffizieren , die bei Surope
gefangen worden waren , und schenke euch die Freiheit.



Mein Adjutant soll euch bis Triest geleiten. Die Offi - ,
ziere bedankten sich und reisten mit ihrem Führer ad . I
Kaum aber waren sie ui Wien angekommen , so erklärten
sie dem Russen : wir bedürfen Deiner Ansicht nicht mehr,
wir sind auf neutralem Boden und begaben sich in den
Palast dcS türkischen Gesandten und stellten sich unter
dessen Schutz . Der Russe war wüthend , die Türken
sehr artig und Oestreich hat noch nicht gesagt , daß cö
nicht neutral sey.

Die Vorschläge Napoleons  an den Czaren mit
Gutheißung Englands sind : Waffenstillstand und Zurück-
ziehen der russischen uNd türkischen Truppen , direkte Ver.
Handlungen zwischen den, Czaren und Sultan , Vorlegung
der Uebereinkunst an die Konferenz der Großmächte zur
Gutheißung . Nehme das der Czar nickt an , so würden
sofort die Waffen entscheiden, und der Czar hat adgelehnt.

Der Russe  lhut Wunder , aber auf eigene Kosten
und die Engländer und Franzosen sind am meisten drü¬
ber verwundert . Manches Jahr und Jahrhundert haben
sie sich herumgeschlagcn und von reckt schlimmen Feinden
sagte man , sie leben wie Franzos und Engländer . Jetzt
vertragen sie sich, loben sich und nächstens werden sie in
Paris hinter den Luilerien , da wo die große Napoleons«
kaserne steht, fraternisiren . Denn die wird für die eng¬
lischen Truppen , die durch Frankreich marschiren , her-
gericktet und der kluge Napoleon hat Wein und sogar
Champagner in die Kaserne schaffen lassen. Er fragt
sich selber oft, würte Dein großer Onkel , wenn ers sähe,
seinen lieben Neffen vergnügt am Ohrläppchen zupfen,
oder zornig sich etwas anderes an Deinem Ohre zu thun
machen ? DaS ist eben die große Frage.

Der Krieg gegen Rußlauo ist unter den Türken
wirklich populär , cuie Arr heiliger Krieg Die Anstren¬
gungen und Erfolge hätte ihnen Niemand zugeiraut . Im
ganzen Reich werten freiwillige Gcttsammlungen ange¬
stellt für Heer und Staatsschatz , die Stadl Smyrna hat
uußer vielen andern Gegenständen eine Million haar nach
Konstantinopel geschickt, alle Beamte , hohe und niedere
geben nach Kräften Geld und Kostbarkeiten , die Frauen
in den Harems Lcinenzeug und Schmuck , wieder Andere
stellen Pferde und Waffen oder sich selbst. Die Begei¬
sterung ist nickt adgckuhlr , sondern gewachsen. Chosrew
Pascha , der alS rusfenfreundlich galt , hat dem Sultan 25
Millionen Piaster zur Fortsetzung dcS Krieges übersandt.

Die Zeitungen sind tapfer , wenn von dem Kriegs-
Hafen Eebastepvl d e Rede ist. Zusammenschicßen ! ru¬
fen sie, alS wäre es Kinderspiel . Die Engländer und
Franzosen , die fast eben so tapfer sind wie die Zeitungen,
sehen die Lache anders an . Sie haben sich Pläne und
Zeichnungen von rebastopol verschafft die cs nicht räth-
Uch macken , dem Hafen nahe zu kommen. In den Be¬
festigungen flehen 70tt Geschütze , die auf den starken
Wallen sehr gut ausgestellt sind-. Es muß Sebaüopol
von der Land - und Leeseite zugleich angegriffen werden,
wenn es genommen werten soll.

Der junge Fürst Srurbza , Sohn des moldauischen
Erfülsten , hat sich mit seiner Gemahlin nach Konstau-
ttuopel gewendet und der türkischen Negierung d:e Sum¬

me von 200,000 Stück Dukaten als Kriegebeilrag zur
Verfügung gestellt. Der Sultan erhob ihn dafür zum
Range eines Pascha . Wie es heißi , schmeichelt sich der
Fürst mit der Hoffnung , zum Hospodar ernannt zu werden.

In Frankreich  haben die Schneider , Schuster,
Sattler und alle Handwerker , die fürs Miutär arbeiten,
alle Hände voll zu thun . Es wirv für 40 —60,000
Mann Soldaten gearbeitet . Ein Pariser Blakt will als
gewiß wissen , daß 20,000 Franzosen und 10,000 Eng¬
länder nach Konstantinopel bestimmt seyen , nach andern
Nachrichten 40,000 Franzosen . Zar Hälfte sollen sie
in Toulon , zur Hälfte in Algier euigesckiff! werten , da
die Truppen m Algier für einen Krieg im Orient vor«
züglich geeignet seyen.

Die Stadt Paris hatte 600,000 Fr . am Vermäh-
lungstage des Kaisers zur Anschaffung eines Halsbandes
von Juwelen für die Kaiserin ausgefthk . Diese, bat , die
bestimmte Summe zu einem wohlkhä ' igen Zweck zu ver¬
wenden . Es soll nun ein Hospiz für junge Mädchen der
Vorstadt St . Antoine davon auf einem unbenutzten Markt¬
platz errichtet werden.

Der alte Prinz Jerome  hat in diesen Tagen in
dem Palais Royale einen Ball gegeben so prachtvoll
und feenarlig , wie man in Paris lange keinen gesehen
dat . Der alle Herr ist selbst ordentlich jnng geworben
und mischte sich gerne unter die Gruppen der jungen
Tänzerinnen.

Ein Amerikaner bat die nicht unwichtige Erfindung
gemacht, der Baumwolle Elastizität , wodurch eine neue
Benützung derselben möglich wird , nämlich zu Matratzen
und Betten , die leicht, warm , reinlich , bequem und au¬
ßerordentlich wohlseil stnd, zu geben. Die viel theueren
Federbetten und Roßhaarmatratzen werden eine gefähr¬
liche Konkurrenz erhalten . Die neuen Baumwollenma-
lrahcn heißen Filzmatratzcn und werde » bereiis m gro¬
ßer Menge von einer Handelsgesellschaft geliefert.

Sieden bis acht Diebe mit geschwärzten Gesichtern
hatten sich vorgenommen , im Wnidsorschloß einzusteigen
und das Goldgeschirr der Königin von England zu steh¬
len. Die Drohung der Schildwache , aus sie zu feuern,
hatte sie nicht adgeschreckk. Da kam aber zum Glück
der Oberst Hood im Dienst des Prinzen Albert spät
NachlS durch den Schlvßgarten , um in den Palast zu
gehen. Er stieß aus die D ede, redete sie barsch an und
diese vermutheten eine Patrouille und gaben Fersengeld.
Man hat keinen sesthalten können.

Vikrualien-Preise m leztcr Woche.
Nagvld.

Nlten-
staig.

Freuden-
stadt.

Tübin¬
gen.

Calw.

Pfd , Ochsenfleisch — kr. 10 kr. 10 kr. 1 i kr 10 kr.
„ Niiidfieisch 9 ,, 9 „ 8 „ 8 9
„ Hammeljleisch 8

„ — , — „ 7 „
„ Kalb eisch 7 „ 8 7 „
„ Schweincsabg. t » „ 10 „ 10 12 „ 1 ,,
„ ,, unabgz. 1 ,, 12 „ 12 „ 15 12 „
„ Butter 15 „ — „ — , — „
„ Kerneubrod 22 „ 22 22 . 2l 22 „
„ Schwarzbreb 20 „ 20 ^ 20 „ 19 0

Dh.Weck schwer . VH- 3^ lh. 4 DH.. 4 2th. 2Vs
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